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Troßherzoglich Badische

Staats - Zeitung .
Nro . 270 . Montag , den 28 . Sept . 1812 .

Rheinische Bund es - S taaten .

Nach Berichten aus München sind <̂ t . Maj . der Kö¬

nig am 2Z . d . des Morgens um 4 Uhr , in Begleitung des

königl . Staatsministers , Hrn . Grafen v . Montgelas , von

Rymphenburg nach Lindau abgereist , um die Arbeiten
an d . m dasigen neuen Hafen in Augenschein zu nehmen .

Ein königl . baienscher Armeebefehl vom 15 . d. enthält ,
besonders in F̂otge der ruhmvollen Gefechte bei Poloczk ,
eine Reihe ^von Belohnungen ausgezeichneter Offiziere , die

Todesanzeige mehrerer , und die hierauf gegründeten Be¬

förderungen und Versetzungen . Zu Generalmajors wur¬
den befördert : der Oberst des 2 . Linieninfanterieregiments
Kronprinz , Graf Spaur ; der Oberst Peter de la Motte ,
vom 9 . Linieninfanterieregiment Isenburg ; der Obrist Ba¬
ron Ströhl , vom r . Linieninfanterieregiment König , und
der Oberst von Zoller , vom 4 . Linieninfanterieregiment
Sachsen - Hildburghausen . Neun Oberstlieutenants rükten

zu Obersten vor re .
Durch ein königl . westphal . Dekret vom 21 . d. ist , da

die Bevölkerung der Stadt Kassel , welche gegenwärtig
über 22 . 000 Einwohner zählt , einen - 4 . Adjunkten des
Maire erheischt , Hr . Mayer Dalmbert , Bankier , zu
dieser ernannt worden .

Unterm iä . d . hat der Großherzog von Würzburg die
Einführung des Code - Napoleon in seinen Staaten ver¬
ordnet . Die Zeit und die nähern Bestimmungen dieser
Einführung sollen noch besonders bekannt gemacht werden .

Oe streich .
Der Wiener Kurs wurde am 19 . d . auf Augsburg

zu lZzj Uso , und zu 15 , £ 2 Monate notirt .
S v a n i e n .

Beschluß des - Berichts des Marschalls Herzogs von
Ragusa an den Kriegsminister , aus Tudcla vom 31 . Jul .
, ' Es halt mir schwer , Hr . Herzog , Ihnen die verschiede¬
nen Empfindungen zu beschreiben , welche mich in dem

Augenblicke ergriffen , als mich die unglükkiche Verwun¬
dung nöthigte » die Armee zu verlassen . Ich hätte mit
Freuden diese Wunde mit einem Tvdesstreiche verwechselt ,
der mich erst am Ende des Tages getroffen , und bis dort¬
hin indem Stand erhalten hätte , das Kommando beizu -

'
behalten ; so gut kannte ich die Wichtigkeit der Ereignisse ,' die im Beginnen waten , und dir Nothwendigkeit der An¬
wesenheit des Oberbefehlshabers in dem Augenblicke , wo

; das Gegencinanderstoßm der beiden Armeen vorbereitet
wurde '

, um der Bewegung der Truppen Zusammenhang
zu geben , und die Wirkung davon zu leiten . So ver¬
nichtete ein unglüklicher Augenblik den Erfolg von bwöchi -

'
gen klugen Kombinationen und planmäßigen Bewegungen ,
deren Ausgang bis dahin gewiß schien , und von denen

, wir nach allen Anzeigen die Frucht einzuärndm hoffen
dursten . Den 2z . zog sich die Armee von Alba de Tor -
mes auf Penaranda zurück, wobei fie ihre Richtung ge¬
gen den Duero nahmdie ganze feindliche Kavallerie

, holte unsere Arrieregarde , die aus Kavallerie von der r .
Division bestand , ein . Diese Kavallerie zog sich zurük ,
und ließ dir Division zu sehr im Kampfe verwickelt ; aber
diese bildete ihre Vierecke , um dem Feinde zu widerste -

. hen . Eines derselben wurde durchbrochen , die andern
widerstanden , und das vom 69 . namentlich tödtete dem
Feinde 200 Pferde mit Bajonetstichen ; von da an machte
der Feind keinen Versuch gegen uns . Der General Clau -
sel hat das Kommando der Armee , und wird die nach den
Umständen erforderlichen Maasregeln nehmen . Ich lasse
mich nach BurgvS dringen , wo ich , wie ich hoffe , durch
Ruh ^ und Pflege von den schweren Wunden werde gene¬
sen können , die ich erhalten habe , und die mich mehr
schmerzen wegen des verderblichen Einflusses , den sie auf
das Waffcnglük der Armee hatten , als wegen der Leiden,
die sie mir verursachen . Ich kann die Tapferkeit , mit
welcher die Generäle und Obersten gefochten , die gute
Stimmung , welche sie in diesen schwierigen Umständen be»
sielt ' har , nicht genug rühmen . Ich muß besonders des
Generals Bonnet erwähnen , dessen Ruf übrigens seit lan¬
ger Zeit gegründet ist . Ich muß gleichfalls den General
Taupin nennen , der die 6 , Division kommandirte ; Gene¬
ral Clausil , obgleich verwundet , verließ das Schlachtfeld
n cht', und gab das Beispiel einer großen Tapferkeit , und
wagte bis zu Ende sein Leben. Der Artilleriegeneral Tir -
ltt und der Oberst D jeon , Kommandant der Resirveac -
ttllerie , zeichneten sich besonders aus . An diesem Tage ,
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so unwirklich ft ist , gab es eine Menge Züge , welche Er¬
wähnung verdienen , und dem Französischen Namen Ehre
wache « . Ich werde mich damit beschäftigen , sie sammeln
zu lassen , und ich werde Se . Maj . um Belohnungen für
die Tapfern , die sich solcher würdig gemacht haben , ersu¬
chen. Die Ansührung des schönen Verhaltens des Unter¬
lieutenants Guillimar , vom ii8 . Regiment , da >f ich nicht
verschieben . Er stürzte sich in die feindlichen Reihen , um
eine Fahne wegzunehmen , und bemächtigte sich derselben ,
nachdem er dem , der sie trug , den Arm abgehauen hatte ;
er brachte sie in unsere Reihen zurük , « verachtet mehrerer
Bajonetstiche , die er erhalten hatte . Wir haben den Ver¬
lust des Divifionsgenerais Ferey , der an seinen Wunden
starb , des Generals Thomieres , . der auf dem Schlacht -
selde getödtet wurde , und des Generals Desgraviers zu
beklagen . Die Generäle Bonner und Clausel und der
Brigadegeneral Mennet sind verwundet wordbn . Ich bit¬
te E . E . rc. Unter ; , (mit der linken Hand ) Marschall ,
Herzog von Ragusa . "

5
Türkei «

Von der moldauischen Gränze wird unterm 8 . d . ge¬
meldet : „ Endlich sind die Moldau und Wallachei von
den Russen geräumt . Cs sind blos zwei Bataillons In¬
fanterie , das eine in Bucharest und das andere in Jassy
zurükgeblieben , um den Rest der ausgeschriebenen Kontri¬
butionen einzuheben . .Die ganze ehedem so große Donau -
armce besteht gegenwärtig nur ungefähr aus 20 bis
24 000 M . , wovon etwa io,coo auf die Division des
Generals Woynow , 5 bis 6000 aus die des Een . Essen ,
und 6 bis 8000 auf die des Grafen Längeren kommen .
Diese Armee unter dem Admiral Tschilschagoff hatte An¬
fangs Befehl , nur in kleinen Märschen von drei stun¬
den des Tages die Moldau und die Wallachei zu verlas¬
sen , aber spätere .Ordres legten ihrdie Verbindlichkeit auf ,
alle Tage zehn Stunden Wegs zurükzulegen . Dir sünd - '

fiuthähnliche Witterung dieses Jahres und das ungewöhn¬
liche Austretcn aller Gewässer , besonders des Pruths ,
haben indessen auch ihren Marsch ausgehalten ; Admiral
Tschilschagoff hat Choczym und den Dniester erst am 1 .
Scpt . passirt . Der Weg aller Kolonnen gieng thcils über
Bottosczan und Marschmetz , thells über Podolipkani am
Pruth , wo eine Schiffbrücke bestand . V elleicht befinden
fick; nock heute einige Abtheilungen der Langeronschen Di - .
Vision diesseits des Pruth , aber binnen wenigen Tagen
wird die ganze Armee jenseits dieses Flusses scyn . Der
Armee ist die Stadt Stary Äonstanlinow ( Ait - Konstanti -
now ) in Podolien zum Sammelplaz angewiesen , und ver -
muthiich wird sie sich dort , oder etwas weiter vorwärts ge¬
gen Luck mit Tormaffow vereinigen .

Amerika . '

Nachrichten aus Halifar vom 24 . Aug . zufolge war
von Seite des engl . Gen . Gouverneurs von Canada den
nordamerikanischen Generälen den Antrag zu einem Waf¬
fenstillstände gemacht worden , bis die nordamerikanische
Regierung über gewisse ihr von Seite des Londner Ho¬
fes in Folge der Zurüknahme der Koiiseilsbefehle zu ma --

Herche Crösnungen entschieden haben würde .

^ F r a n z 5 s , s ch - R u s s i s ch e r K r e g.Wederder Moniteur , noch die übrigen Pariser Blätter
vom 24 . d. , enthalten nähere Nachrichten über die Schlacht
vom 7. d . ; in einer Beilageizum westphähl . Moniteur vom
24 . d . aber liest man : „ Ueber die Schlacht ander Mos¬
kwa sind vorläufig einige nähere Nachrichten eingegangen ,die wir unfern Lesern mitzuiheilen aukorisirt sind . Seit
dem 5 . Nachmittags war die französ . Armee das russisch«
Heer ansichtig geworden , dessen rechter Flügel nach der
Moskwa hin , der linke auf den Anhöhen des sinken Usersder Kologha stand . Der Feind halte angefangen , vor
seinem linken Flügel einen schönen Hügel zu befestigen ,
woselbst er 9 bis 10,000 Mann aufgestellt hatte . Diese
Rcdoute ward gegen 4 Uhr angegriffen , und binnen ei¬
ner Stunde mit ihren Kanonen genommen . Der 6 . ward
mit Rekognoszirungen hingebracht . Die Position des
Feindes war äusserst gedrängt ; die auf dem linken Flü¬
gel war durch die Wegnahme des Hügels geschwächt .
Doch die Position zur Rechten schien schön und fest. Ue-
brigens waren die Redouten nur erst angelegt ; der Gra¬
ben war inicht sehr tief , nicht verpallisadirt , und nicht mit
Spizpsälen besezr. Man schäzte die Stärke des FcindeS
auf .120 bis 130,000 Mann ; so hoch beliefen sich auch
ungefähr unsere Streitkräste . Die Ueberlegenheit unserer
Truppen , war aber unzweifelhaft . .Tags vorher hatte es
geregnet - Um halb 6 Uhr gieng die Sonne an einem
wolkcnleeren Himmel auf . Cs ist die Sonnevon
Austerlitz , sagte der Kaiser , der seit 2 Uhr Morgens
von seinen Marschallen umgeben war . Dir Armee nahm
die Vorbedeutung an , der Generalmarsch wurde geschla¬
gen , und folgender Lagsbefehl verlesen : „ Soldaten ,
die Schlacht , die ihr so lange herbeigewünscht , ist vor
euch. Von euch hängt fortan der Sieg ab . Wir bedürfen
dessen . Er wird uns Ueberfluß , gute Winterquartiere ,
baldige Heimkehr in das Vaterland gewähren . Betraget
euch , wie bei Austerlitz , bei Friedland , bei Smolensk ,
auf daß man von euch einst sagen möge : Er war bei jener
großen Schlacht unter den Mauern von Moskau . " Der
Fürst Poniatowsky sezle sich in Marsch , um den Wald , wo¬
rauf der Feind seinen linken Flügel stüzte , zu umgehen . Der
Fürst von Eckmühl marschierte längs dem Walde . Zwei Bat¬
terien , eine jede von 60 Stük Geschüz , welche in der Nacht
errichtet worden waren , beschosten die Position des Feindes .
Lausend Stük Geschüz sprühten Tod von beiden Seiten .
Um 7 Uhr Morgens begann das kleine Gewehrftucr ge¬
gen den linken Flügel des Feindes . Dem Fürsten v . Eck¬
mühl ward ein Pferd unter dem Leibe erschossen. Der
General .Cvmpans , der bei chm war , ward verwundet .
Zu gleicher Zeit rükte der Herzog von Elchingcn , von 60
Stük Geschüz unterstüzt , auf das Zentrum los . Um 8
Uhr wurden die Positionen weggenommen , die Redovteu
c,ybert , und des Feindes eigene Batterien gegen densel¬
ben gerichtet . Verjagt von diesen festen Siellungen , ein -
sehend , daß die Schlacht , fast noch ehe sie angefangen hatte ,
bereits verloren war , faßte der Feind oen Entschluß , sie
mit seinen Massen anzugreifen , und hartnäckigerweise sczt«
er sich ohne einigen Erfolg dem Feuer von 300 sranz . Kano -
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nett auS , welche auf den Anhöhen angebracht waren . Dem
Feinde blieben nunmehr noch seine Redouten am rech¬
ten Flügel übrig . Der General Morand nahm sie um y
Uhr Morgens weg , konnte sich aber nicht darin erhalten .
Ermuthigt durch diesen Vortheil , ließ der Feind seine Re¬
serve marschieren , und griff unser Zentrum an . Die Di¬
vision Friand begab sich aber auf den gefährlichsten Punkt ,
go Stük Geschüz hielten anfänglich seinen Marsch auf ,
dann aber donnerten sie seine Kolonnen selbst zu Boden ,
die zwei Stunden hindurch festgeschlossen unter dem Kar -
täkschenfeuer stehen blieben , nicht vorzurücken wagten , und
auch sich nicht zurükz,iehen wollten . Endlich lößten sich die
femdlichen Glieder , als der König von Neapel durch die
Lücken , welche das Kartatschenfeuer in ihre Bataillons
und Kürassierschwadronen gebracht hatte , mit seiner Ka¬
vallerie durchbrach . Nun war der Sieg unser . Um 2
Uhr Nachmittags war die Schlackt geendigt . Der Ver¬
lust des Feindes ist ungeheuer . Man kann ihn auf 40
bis 50,000 Mann schätzen ; 12 bis 13,000 todte Russen
und 8 bis yooo getödlete ruff . Pferde wurden auf dem
Schlachlfelde gezahlt . Wir haben 5000 Gefangene ge¬
macht und 60 Kanonen erbeutet . Unser Totalverlust mag
ungefähr 10,000 Mann betragen , worunter 2500 Todte .
Vierzig russ . Generäle sind getödtet , gefangen oder ver¬
wundet worden . Unter den leztern ist der Fürst Bagra¬
tion und der Gen . Tutschkow , Befehlshaber eines russ .
Armeekorps . Wir haben den Verlust der Divis . Gen .
Grafen Eaulaincourt und Montbrun , welche beide durch
Kanonenkugeln getödtet worden sind , und von 4 Briga¬
degen . zu bedauern . Die ftanz . Truppen haben sich mit
Ruhm bcdekt , und ihre große Ueberlegenheit über die
russ . Truppen erprobt . Man hat auch erfahren , daß die
westphäl . Truppen Theit an dem Ruhm dieses Tages ge¬
habt haben , und der Kaiser har ihnen das Zengniß gege¬
ben , sie hätten sich sehr gut betragen . Unsere Artillerie
hat 60,000 Kanonenschüsse gethan ; der dadurch entstan¬
dene Munitionsaufwand ist bereits durch 800 noch vor
der Schlacht über Smolensk angekommene Wagen erftzt
worden . Der Kaiser ist nicht einen Augenblik ausgesezk
gewesen . Die kaiserl . Garde zu Fuß und zu Pferd hat
gar nicht gesochten , und auch nicht einen einzigen Mann
verlohren . Der Sieg war niemals ungewiß . Wie die
russ . Gefangenen sagen , that Gen . Kutusow ebenfalls eine
Rede an seine Truppen , die aber keine große Wirkung
gelhan hat . "

Nach einem Nürnberger Blatte wäre am 13 . d . zu
Wien die Nachricht eingelaufen , daß die kais franz . Ar¬
mee in Moskau eingezvgen sey » welche Nachricht aber
wohl um so mehr als voreilig anzusehen ist , als die Wie¬
ner Blätter bis zum 21 . d . davon schweigen .

Ein zu Perersburg bekannt gemachter Bericht des
Gen . Lieut . Grafen von Wittgenstein vom 2 . Aug . ent¬
hält folgendes : , , Zufolge allerhöchsten Befehls ist das
mir anvertraute Korps bestimmt , abgesondert zu agiren .
»sn Folge dessen verblieb ich am Ufer der Düna , auf dem
Vorwerke Pohajewze , um den gegen mir über auf der
andern Seite befindlichen Feind zu beobachten , und sandte

meine Kavallerie , indem ich zur Nachtzeit Brücken schla,
gen ließ , viele male auf Unternehmungen aus , welche
auch im Laufe von 8 Tagen einen Brigadegeneral , de
St . Geniest , 8 Offiziere und bis ioco M . Gemeine ge¬
fangen genommen , und 4 feindliche Kavallerieregimenter ,
das 7 . und n . franz . reitende Jägerregiment , das 8 . Uh-
lanen - und das 10 . Jägerreg . , beite polnische , fast gänz¬
lich ausgerieben hat . ( Birg !, das 8 . Bulletin der großen
Armee und selbst den ftühern russ . Kriegsbeiicht aus dem
Hauptquartier zu Belkvwschtschisna vom 16 . Jul . N0 . 240 . )
Endlich , am 2y . Jul . , erhielt ich von meinen Detasche -
ments die Nachricht von Disna . daß der Marschall Ou -
dinot , Herzog von Reggio , nachdem er dort mit seinem
Korps die Düna passirt habe , auf Sebez gehe ; von Dü¬
naburg benachrichtigte man mich , daß Mactonald in Ja¬
kobsstadt über den Fluß gegangen sey , und seine Rich¬
tung auf Luzyn genommen habe ; und nach der Anzeige
eines gefangenen Offiziers vom Generalstabe waren tue
beiden Korps bestimmt , mich von der Pskowschen Straße
abzuschneiden . In dieser Lage entschloß rch mich , auf den
nächsten Feind , auf der Straße Sebez , in dem Kirchdorf «
Klästiza , loszugehen , und rhn anzugreifen . Ich näherte
mich dieserwegen am 30 . dem erwähnten Kirchdorfe Klä -
stiza , und entdekte noch 5 Werste vor dem Dorfe Ja -
cubow das Oudinolsche Korps , welches mir bereits aus
Klästiza entgegen kam . Ich griff es entschlossen an , und
nach einer der hartnäckigsten und blutigsten Schlachten , die
3 Tage ohne Aufhören von früh Morgens bis in die Nacht
dauerte , erfochten wir endlich , Dank sey es dem allgütt -
gen Gott , und gepriesen die siegreichen russ . Truppen ,
über den hinterlistigen und starken Feind unseres Vacer ^
landes den Sieg ; das Korps des Marschalls Oudinot ,
welches aus drei der besten franz . Jnfanteriedivisioneii be¬
stand , ist vollkommen geschlagen , in die größte Verwir¬
rung gebracht , hat sich in Unordnung retirirt , und sich nur
vermittelst der waldigen Stellung , und durch das lieber «
setzen über . die kleinen Flüßchen gerettet , deren Brücken es
in Brand stekte und vernichtete , indem es uns eben da¬
durch fast bei jedem Schritte Hindernisse entgegen sezte,
und die Schnelligkeit , mit welcher dasselbe von uns ver¬
folgt wurde , aufhielt . ( Vergl . das 11 , Bulletin und die
Berichte des Marschalls Herzogs von Reggio über diese Ge¬
fechte No . 24g u . 24Y ) Die Divis . Kommandeurs Legrand
und Verdiec sind beide verwundet . Ich werde dasselbe
zur Düna nach Polokz verfolgen . Diese Ztägige Schlacht
hat das russ . Kriegsheer mit neuen Lorbeern gek önt , und
das mir anvertraute Korps hat durch seinen Much und
seine Tapferkeit unglaubliche Thaten gelhan , die ich hin¬
länglich zu beschreiben nicht im Scanne bin . Alles , was
ihm entgegengestcllt wurde , Batterien und starke Kolon¬
nen , hat es , ohne auf die heftigste und hartnäckigste Ge¬
genwehr des Feindes zu achten , mit dem Bajonet und
durch die Wirkung der Arlillerie geworfen und vernichtet ;
alle Dörfer und Felder , durch die wir gekommen sind, ,
waren mit tobten Körpern bedekt . Gefangen genom¬
men haben wir bis 3000 Mann , worunter 25 Off ziere .
Ferner haben wir genommen , 2 Stük Geschüz , mrh -
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rere Pulverkästen , und sowohl das Krön - als das Privat -
gepäcke , worunter , sich auch die Generalsequipagen be¬
finden , ist fast ganz in die Hunde der Sieger gefallen .
Sobald ich ihn werde über die Düna gejagt habe , bin ich
enlsüüvsien , indem ich ihn auf jener Seite lasse , mich
gegen das Korps des Ma,schall Macdonald zu wenden ,es anzugreifen , und wie ich hoffe , mit der Hülfe Got¬
tes und mir dem durch diesen Erfolg unserer Truppen be¬
lebten Geist , ebenfalls etwas avszurichten ; auch werde
ich mich bemühen , die mir bestimmte Operationslinie von
dem Feinde zu reinigen ; und geschieht dies , so müssen die
feindlichen Truppen sich von Riga zurükziehen . Unserer¬
seits ist der Verlust auch nicht gering , besonders da wir
den taofern Generalmajor Kulniew verloren haben , dem
gestern eine Kanonenkugel beide Beine forrriß , wovon er
auf derSseüe starb Ich selbst bin indem Backen , nahe
am Schlaf , von einer Kugel verwundet wornen ; aber
die Wunde ist gar nicht gefährlich . " ( Aus östr . Blättern . )

Theater - Anzeige .
Dienstag , den 2y. September ( zum erstenmal ) : Der Dichterund der Schauspieler , oder i Das Lustspiel im

Lustspiel , Lustspiel in Z Akten nach Dupaty , frei bear¬beitet von Lemvert . Hierauf (gleich,alls zum erstenmal ) :Der arme Poet , Schauspiel in 1 Akt von Koßebue .

D aa : m st a d t . ( Verkauf des Johannis - oder
Placke nhofs . ) Dus dem dermalen zu Reuburg an der Do¬nau sich aushaltenden Großherzogl . Hessischen Hofkammerrath
Heberling zugehörige Erbleihgut bei Gernsheim , der Jo¬
hannis - oder P l acken h o f genannt , samt den 1/2 Stunde
davon in Biebeoheimer Gemarkung liegenden sogenannten H ä h -
ner - Aeckern soll Freitags , den 16 . Oktober , Vormittagsiv Uhr , in dem Hoshause selbst , entweder ganz , oder vach Um¬
ständen , auch ohne die circa Zy Morgen des besten Feldes
enthüllende Hühner - Aecker , öffentlich versteigert , undimFallceines annehmlichen Gebotes dem Meistbietenden , der sich auf
Erfordern über seine Zahlungsfähigkeit legitimiren muß , un¬
widerruflich zugeschlagen werden .

Der Johannishof liegt in einer der angenehmsten fruchtbar¬
sten Rheingegenden , eine Stunde von Gernsheim und Z Stun¬
den von Darmstadt , ist ein durchaus geschloffenes , durch frem¬
des Eigenthum nicht unterbrochenes Gut von circa 20zMorgen
zu 160 Ruthen , worunter 24 Morgen Wiesen , 9 Morgen
Baumstucke , und ein bei den Wohngebäuden befindlicher , zum
Nutzen sowohl , als zum Vergnügen angelegter Pfianzgarten ,samt einer gut unterhaltenen Baumschule von 4 Morgen be¬
griffen sind , und entrichtet , ausser den gewöhnlichen Steuern ,einen jährlichen Erbpacht von 62 Mltr . 11/2 Kpf . halb Spelz ,halb Hafer .

Die in der Mitte des Gutes befindlichen Gebäulichkeiten
sind in dem besten Zustande , und bestehen in einem großen neu
erbauten , gut eingerichteten , zweistöckigen Landhause , einem
ebenfalls neu erbauten einstöckigen Bauernhause , in Stallung
für 40 Stük Vieh , z großen Scheuern , i 3 Schweinstallen , den
erforderlichen Speichern , einem neucrbauten Schoppen , einer
Waschküche, einem Bakofen und wegen des schon aus dem Hofe
befindlichen Vorralhs an Steinen , kann euch ohne großen
Kostenaufwand mit Nutzen eine Brennerei eiavlirt werden .

Kavfliebhaber können übrigens das Gut , welches an den
vortrefiichsten Lbstbäumen aller Art Ueberfluß hat , so wie die
Gebäude , täglich in Augenschein nehmen , und die Sieigerungs -
jkdingunge » entweder in dem oben bestimmten Termine auf

dem Johannishofe , oder auch früher bei Unterzeichnetem ver¬
nehmen .

Sign , Darmstadt , den 11 . August 1811 .
In Auftrag Großherzogl . Hofgerichts .

Schleunig ,
Großherzogl . Hess. Hofger . Sekretär .

Hornberg . ( Vorladung . ) Die bei der Konsniption
für 1813 (nicht erschienenen Milizpflichtigen , von

S ch i l t a ch :
Jakob Bernhard T r a u t w e i n ,G u t a ch :
Christian S t a i g e r ,
KoNrad Wälde , der Kiefer ,

Reichenbach :
Johann Georg Storz ,

St . Georgen :
Johann Jakob Rosenselder ,
Matthias Kaiser ,
Johann . Georg Müller ,

W e i l e r ;
Philipp Pfaff ,

Büchenberg :
Jakob Staiger ,

S t 0 ck b u r g :
Andreas Haas ,

Langenschiltach :
Johann Georg Föhrenbach ,

Lutherisch Tennenbronn :
Andreas Aberle ,
Johann Schwarzwälder ,
Ferdinand Staiger ,
Bartholomäus Weisser ,

werden andurch zur Anzeige ihres Aufenthaltsorts oder zum
persönlichen Erscheinen vor ihrem Amt binnen eines TermiZS
von 8 Wochen mit dem Anhang aufgefordert , daß fte sonst als
böslich ausgetretene Unterthanen angesehen , und nach der Lan¬
deskonstitution gegen fie verfahren werden soll»

Hornberg , den 14 . Sept . 1812.
GroßherzogUches Bezirksamt .

I L g e r s ch m i d.
Wohnlich .

Mahlberg . ( Erbvorladung . ) Mathias Wern et
vom Langenhard , Sohn von Weiland SimonWernet und der
verstorbenen Theresia Schwarzwälderin , verabschiedeter
Soldat von dem Prinz Badischen Kreisinfanterieregiment , der
sich vor etwa 12 Jahren von Haus entfernt , ohne daß man seit¬
her von ihm etwas in Erfahrung gebracht hat , wird andurch
aufgefordert , sich zu Empfangnehmung seines in 113 fl . 2g kr.
bestehenden elterlichen Vermögens binnen Jahresfrist dahier zu
sistiren , oder zu gewärtigen , daß solches seinen Geschwistern in
fürsorglichen Bestz gegeben werde ; in lezterm Fall sich ein Bru¬
der des Iitirten , Namens Michel Wernet , verabschiedeter Sol¬
dat aus spanischen Militärdiensten , der auch schon einige ! Jahre
abwesend ist , mit seinen übrigen Geschwistern zu melden hat .

Verfügt bei Großherzogl . Bezirksamt Mahlberg , den 5 .
Sept . 1812.

Wagner .
Euler .

Bruchsal . ( Vorladung . ) Der von hier abwesende le -
dkge Chirurg , Jakob Bauer , ist durch das Loos zum Militär
als aktiv gezogen worden ; da nun sein dermaiiger Aufenthalt
unbekannt ist , so wird derselbe andurch vorgeladen , sich um so
gewisser binnen Z Monaten dahier zu stellen, . als ansonsten im
Richterscheinungssalle das Rechtliche gegen ihn wird erkannt
werden .

Bruchsal , den 7. Sept . 1812. . ,
Großherzogl . Stadt - und erstes Landamt .

G u h m a n n. H e p p.
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